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Einleitung  

Die synthetische Magnetresonanztomographie (MRT) ist eine neue, quantitative Technik, welche die 

Möglichkeiten der MRT Diagnostik bereits jetzt erweitert und sich in Zukunft vielseitig weiterentwickeln 

wird. Im Unterschied zur konventionellen MRT werden nicht gewichtete Bilder durch voreingestellte 

Repetitionszeiten und Echozeiten generiert, sondern die Gewebeparameter T1, T2 und PD direkt gemes-

sen, mit einer einzelnen Aufnahmesequenz. Mit diesen Werten können rechnerisch Bilder mit acht ver-

schiedenen Wichtungen erzeugt werden, wobei der Kontrast beliebig angepasst werden kann. Zusätzlich 

erlaubt die synthetische MRT weitere Auswertungsmethoden, wie zum Beispiel die Segmentation von 

verschiedenen Geweben. 

Ziele und Fragestellung  

Die Diplomarbeit erklärt die Funktion der synthetischen MRT und zeigt ihre mögliche Anwendung am 

Beispiel der Multiplen Sklerose. Der Nutzen der synthetischen MRT für die Multiple Sklerose Diagnostik 

wird kritisch analysiert und es wird gezeigt, wie sich die Technik in Zukunft weiterentwickeln könnte.  

Methodik / Material  

Diese Diplomarbeit basiert hauptsächlich auf Informationen aus verschiedenen wissenschaftlichen Pub-

likationen, welche mithilfe von online Bibliotheken wie Thieme eref, Swissconsortium, Google Scholar 

und Pubmed zusammengetragen wurden. Ergänzend dazu werden praktische Erfahrungen von der Ra-

diologin Dr. med. Frauke Kellner-Weldon aufgezeigt. 

Ergebnisse, Auseinandersetzung mit der Theorie  

Die synthetische 2D MRT setzt sich zusammen aus der Akquisition der Bilddaten mit der MDME-Sequenz 

und der Bearbeitung der Bilddaten durch die Software SyMRI Neuro. Für die Multiple Sklerose Diagnos-

tik bietet sie einige nützliche Funktionen, wie zum Beispiel die Generierung von PSIR und DIR Bildern. 

Allerdings hat sie eine relativ schlechte Auflösung in Schichtrichtung und wird deshalb im Luzerner Kan-

tonsspital nicht eingesetzt für die Diagnostik von Multiple Sklerose. Aktuell wird eine 3D Version der 

synthetischen MRT entwickelt, welche für die Akquisition der Bilddaten die 3D-QALAS Sequenz nutzt.  

Diskussion & Schlussfolgerungen  

Trotz ihrem grossen Potenzial ist die synthetische MRT noch zu wenig ausgereift für eine gute klinische 

Anwendung in der Multiplen Sklerose Diagnostik. In Zukunft könnte sie sich, durch die 3D-QALAS und 

durch den Einsatz von künstlicher Intelligenz, in der Klinik etablieren und die konventionelle MRT 

teilweise ersetzen.  

 


